
sich sind im Corpore Imi § viele Kaiserliche

Kirchengefctze befindlich , die in ihre völlige

Kraft erwachsen , und von den Päbsten selbst
angenommen ^worden sind ( x) ,

Die Kaiser haben die Hoheit über Rom

Niemals verschenkt , und besitzen aG,

die Oberherrschaft . Ger diese Stadt

und den Kirchenstaat noch bis jetzt

unverjahrt ,

Nachdem Kaiser Augustulus im Jahr 476

hon denHerülerssverjagt , und das Abendlän¬

dische Kaiserthum bis auf die Zeiten Karls des,

Großen aufgehoben worden war , waren die

Päbste immer forgsälrig daraus bedacht, , fi>4

wohl die Longobardchchen Könige ju Payia ,

qlS die Exarchen zu Ravenna in einer gewissen
Enk--,

-(») ' <7oä. H»eo4»t : M X7̂7. tir> r. ck ?^>rscoM- 7- so.
LÜ. VLowotrsiN coMmeirk- r>r oo7, Meyck/. to»r. K7, o.

48- kixinksra. M r- II . 7,0-
Asfli E. ir . »x. Mus , tom. 7/,
Lkr. Kicker, toi». 7/. ?. 4-7- etqp-, -ie

M. 10. MuSius j-rae/. m rom. 77câ -tL/ar. H. 21. M,
H> FWtkK-r». LleiMM 7N77, e«ltk. Ko»r. E- 2Z6°.



Entfernung von sich zu Halten , wsEhes ihnen

selbst noch gelnng , nachdem bereits Karl der

Große das Occidenkakische Kaiserthum wieder

aufgerichtet halte . Ihre listige Staatsklngheit
suchte es stets dahin ,' u bringen , daß der Kaiftrl ,
Tron zwar mit mächtigen aber mit auswärtigen
Regenten besetzt würde , von welchen ße zwar
allen Schutz , aber wenig Besuch « zu erwarten

hatten , und durch deren Abwesenheit die voll¬

kommene Kenntniß der Kaiftrlichrn Gerechtsa¬
men sich mit der Ausübung derselben allmahlig
und nach und nach vrrliehren mög« . Wer weit¬

läufig die Unwahrheit der Schenkung Constan -
tms des Großen beweisen wollte , würde sich
lächerlich machen , denn Märchen zu wiedsrle -

gen, ist nicht die BeschäftigunK eines Gcschlcht -
kennrrs . Wer an diese Fabel dennoch zu glau¬
ben Lust hätte , mag sich von solchen Zeugen
belehren lassen , welche , ob sie gleich diese
Schenkung dem Römischen Stuhle gerne ge¬
gönnt Haben möKtLN, dennoch solche, entweder
aus Trieb des Gewissens , oder aus Furcht ,
qls offenbar ? Lügner zu erscheinen , ganz und

gar gelqugnet haben ( a ) . Schort Constantin
B 5 !l -

(g) kerrus äs MrcL coMseä, tz' srceMt. !rk-, /!/. ,



II . wußte so wenig von dieser vorgebliche « Ver »

fchenkung seines eigenen Vaters , daß er den

Römischen Bischof Liberius , den er nach Mai » '

Und berufen hatte , also anredete : Weil du '

Lischaf unserer Sradt bist ( b) . Der Rö - '

mische Bifthof Agarho wußte kein Wort davon ? ^

Daß er Herr über Rom sey, wenigstens konnte

er es unmöglich glauben , da er nebst dem Rö¬

mischen aus 12 ; abendländischen Bischöfen be«

sichrnben Synsdvs im Jahre 6oo an den Msr » i

Kenländischen Kaiser Cvnsianti ' ms Pogonatus
'

folgendes schrieb. Das CoyciliNkN , welches ^

armer dem s) ghst Marrinus in dieser Grade ^

Rom , dir eine Unterthan in Eurer christs ^

Uchsteu ^

rr . sutlu RoM. xontiücu»! xia inckulinz ^
«xcoFltgtgm fuiils cioliLtionsm Conüsnkini ksxsdrocb.

! ?!»r. I. x. 4z. ve LuÄore ügm- nri Utiu-
vsririnr cooieÄurse. S»r . k»zi cEc . -r«. «. iz ,
Donsrio LonUsnrini xrorl ^s luxxosinriki. testLÜs ^
iLxsnäsr Lr/i- e?c!c/. zcy-. Lei' siM-i Oubi;
L, «rc1eFa< /ii. k̂ l/ , cap. 7. »«». /.

4; ; . ( ûocklyUrumßnwin killuin LktuUsrinumc>us c;uô ^
rus^urchus vel w«<iioerltsr sruäikus Lrcils ->Anotcit.

sb ) ?s , <74 -Tr/s-rcoTr-v l ' ^k-

rs ^«k Trö^L«; See. sx. Tbeoclorer. // . t-P. i-cc/ch (
«rr , cox. iL
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!er> Ochsten Herrschaft ist . versammelt gewe »
derr stn 'c., ( c ) . Die Karolinischen Kaiser haben
lab« Her Römischen Kirche zwar große Einkünfte
d » And Nutzungen , aber nicht die Landeshoheit
' iö- Aber Rom und die benachbarten Lander ge-
m? schenkt. Nachdem Karl der Große das
nte KaiferchM übewomMLN hatte , übte er die hoch»
«ö- 6- Gsrichtbarkeit zu Rom aus ( ä ) . Was aber
be« HEr übertriebenen VerschmkutMN gewisser Be »
so» Lirke betrifft , welche Pipin , Karl der Große ,
ins dessen Sohn Ludwig - er Fromme an
,es die RNAische Kirche gethan Habeir sollen , so
rdc ^ solche theils eben so unZegründsk , als je,
istri Ae, welche Ccnsianun dem Großen «nZedich -
!«r, Eet wird . ( s ) , theils nicht' ganz ausser allen

Zweifel gesetzt . . Die Sächsischen Kaiser vor «
k. -» zugüch Otto !. und Heinrich II . sollen derr

it.irs Pqb »

^ <r ) Lz. »sräuM. t «W. 777. «r. rtrz .
M- »
- r- «§-r?r-k iwr -rvi -ßXAx.

( ö ) ^ E . l. f. §. 7, ,̂ 8ll - c^ra ,mpsn. > Lm-
A1ÜM«omss illrisciiKroncM exerriürb ?g§i W§ LE » a»m/. «?r, 82z. «. r.

:rlch ( - ) r - si «Ä/c. «L«, . z17. 7,. 7. ^ on minuz cowm- «.
ritis , ^ULM>ZULTLoiÄsnmro U. MngNlkr.
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Päbsten gleichfalls große Länder geschenkt ha¬

ben. Gem auch diejeÄgM , welche. Hiess

Schenkungen für ' erdichtet halten ( f ) , Nicht

ganz recht Laben ssüeen , sind denn aisdattn -

diese -vvsgMkch verschMktm - Prsvitttrü - mehr

M kmAeichslande der g-lstlrchen Fürsten , iätzek

welch - die höchste Gewalt bey Kaiser und Mich

verbleiben muß. Noch «Hch, - sowohl Ottchal «

Heinrich sishrtt i?t ihren Urkunden sich die Ober¬

herrschaft über Rom und alle verschenkte Plätze

auSdrückUch vorbehalten , bedungen , und ganz

de milch gesazi (8) . Unserer und unserer Nach .

f. ' iger

( s ) Drrouiuz «t . H«, 962. -^/1014- -

( z ) Lsromus a-i mr. 962. «. Omni» tuxcriu- »omi-
vekrsu, xsnein xer dos notir «? coijürmsUypi»

xgAuln loNoramus, i' -üna 1^ ON! ^lNV8 xoreügto
noükL > 8c 61ü noNri ^aKerol-um4>ie noKryrum »«,

1014. n. 7. 8-vi . vr I>I kMnrsvs xo^nsa . ' L' rL
leosrn ^ ßosa ' xnonvN ^ in ^osirnorrvN , f-r

cunäum -iuoä i» xrÄo ö- conlliturione Nuxenii-xon-
tiücis ( S. oben tz. t/ . E. < r ) . ) tuccsLorumqus
Wur contlnctlir > rr vranis clsrus Lc vniusrü xoxuli
Loiyzni »obiliea, xroxrer äiir -rs«- vecellitgtos , L-
I' OK-l ' INK' . V. Vl INEIOie/r81l . L8 ergs xox-ulum
üi-i 5- tbjsKum LSkLNb ^ LS MIV ^ VL^ OL. 8 !';-

ĉrzmcs,-



feiger Rechte in allem unbeschadet , wie es

in des pabfies Eugemus nnd ftiner Nach «

folget LvnstiwttM ' enthalten ist / ' daß dir

ganze Llerisey und der 2del des RSmischen

Volks um verschiedener nothwendiger Vrsa ,

chen willen / Und damit die mwer- chufkigs

^ Ätigkeir der pabsts gegen das . ' ihnen um

terworfsne Volk drzLhmt « erdsn möge/M

eidlich verbinden / daß keiner Znür pabst

conftcrirt werden solle , ehe und bevor er

in Gegenwart unserer Gesandten alles Zu

halten verspreche / was padst Leo verspros

chen hat . . . . . Wir besichtigen auch / daß

man dem pal st oder seinen zum ' Behuf der

Gerechtigkeit ' abgeordneten Richtern , in aktcu
GtiEn

Lrsmemo so olilixer, vl ill« , <zui sä Loc ünüum i ä-
xirnen eUZernr, nsmins conseniirnks conlscrgwr jisr
kontisex , xri «rqusm rslem in M8-
LOLV̂ I d! 08 ? LOR. VN kscisr xroiniäionsm ,

, omnium. isnzklÄiono gc furnrs consernsrisne , ^usisni
hso s^onfs sccitksäiZnolcsrnr liluä sririn cnn-
kunginus, vt Domino sxoüoüco iuksm in omnilnui

' lornsnt obeälenrimn, leu äucibu» iääicibus küis sä
äscienäsi«' iuitiiism . äluic oniin initirnttoni koc n. -

' reNiriä snnsÄenäum Lire psrl ' xeximus, vt äom! .
' tii ' Hoitüiici, isn no' lri , 8LIä?Ükt tmc conliituri- -;ur

' LI0>iVä1. ' IU >rOLI8 8xo>' V7>!HLirL VE » " i ' .
" G-slUer ünzuli äucei SS iuäi «« xoxulo iuii -U»«



^ kocken dMigen Gehsksirm leisten ; dmM- Wst
hadenfürnötdkgerachtet , hisr an ; uss,g ^ /
des pabsts oder unsere Abgeordnete - mmsr
bestellet sind / die uns jährlich berichten kön¬
nen / « ,e ein jeder - Richter dem Volks ditz
Jostitz verwalte .

Roch im Jahre ic -7; . bezahlte die Stäbe
Rom dem Kaiser den gewöhnlichen Tribut .
MschofAnno von Cöln und Hermann Bischof
«orr Bamberg wurden nach Rom gesendek ,
das Geld einzusammeln , welches dem Kö»
nig gehörte (Li) . Mehrmals ordneten die Kai¬
ser Brjchsfe nach Rom ab, nur Hie BefugnW
des Reichs zu beobachten ( i ) . Kaiser Kride .
r - ch I. ließ ums Jahr - 15z und noch spä¬ter hernach die Kaiserlichen Contribukionen
durch ganz. Ztsiieu streng eintreiben ( j <) . Die .

st

( ti ) Lon-rsä. VrixsiMni-,
( i ) kro ' iEü , r - M/ViL v » o rrümx . Ä

( k) 0-ts Länim e«. M« gä St - uw wsgle ». . . . . L ou° !U, ,vk xluriuM clmE . op.k-ck,. « Mur - MS-. ' kuii- iuKirise vel «uvmoo covr-s-a ^ näo , vel von xEuenäo . r-»lri « .
»rWiyr, sä «>1«» ?r»Sr,rs tzkoreruis« tuse Fo- u.

. Wsvrir,»
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. H Kaiser haben also mcht allein die Landeshs -
Heit über Rom gehabt , sondern auch gewußt ,

^ wie endlich Leo VlH . dem Kaiser Otto dem
^

Großen und seinen Nachfolgern alles dach was die
^

Karolinischen Kaiser der Römischen Kirche vor -
^

Aebiich geschenkt hatte «, auf eine rmwiderruf -

^ jjche Weise wieder abgetretten habe , und zwar ,
^ in einem Lateranifchen Concilio - in Gegenwart
^ einer großen Anzahl von Cardinälen , Erzbischöfen

und Bischöfen mit Einwilligung des Römischen
* Volks und der Stände , und zwar dmch eine «
^

auf das heilige Evangelium geleistete « Eid ( 1) .
Die

r
« mentürn xollsrrr olleoäsot. W. // . eaz>. rst KMWI .
j Äes-rci. Lkr. ckromL. LsurtskswÄll in krslrsri stiipe.

^ Vtt-. <?«». tom, /: 7. 70. , tchucirzniäius üsci exinäs exi-
ZM xorneiLk , ex inregeo in vtvs monsttsrii ceäeis
Lrnsox- wus. Ixlas xvULllinnes, conrrs Sbbnris Zscrŝ
rum inrrnre, nä üeäs vel rribum exiZsnäg - omnürur
donunibu« illteräiciinus. Vici. Isc, L̂ rrnonZ. Asr. »iß

> cÄFrt«/. -ex. A üncorxß>. ^§9.
' ^ I ) W/xoM Dü- « Lxrtt» Mp«»Äte Kzva L»w»»«ör » - n//a

e /-con-ia /ir/rkr L̂ cs«te -ir
> wo es Seite 17. heißt: r^Ll concUis iLrei-nnenisi in
- xrslenLL <u zrnn iinmsro 6i cmxUnsIi, grcivslcovi e

s V«scovi> s cc>1 contznio eä sutorir ^ ciel xoxalo Loinn«
^ «0, kMw Är Lkieriri , lzusiiro äi Im«! > äi runi,§' i ok«.



Die an Kaiser Fridench I. von dem Pabst HK
dria » IV. im Jahr n ; 8 abgeordneten Ge¬
sandten redeten den Kaiser unter andern also
an : Es grüssen euch auch unsere ehrwür¬

digen Bruder Eure Geistlichen / die samuitt
licheu Lardmale / als den Hekrn und Kai »

ser über die Stadt Roiir ( m) . Fridcrich Ich
erklärte sein Territorial - Recht durch folgend ^
unzweifelhafte Worte : Ich verlange die

Huldigung nicht von den Italienischen Air

schüfen / wofern sie nichts von unsern Re¬

galien haben rvollen . Aörcn sie gerne vom

Padstr was hast du mir dem Na' s r z« schaf¬

fen ; so müssen sie sich nicht Mrdrüssett lassen /
voM Laisee zu hären : was hast du . mindest
Gütern Zu schassen r Der Pabsi spricht : m- OrL
Mmstr - gehörten nicht in dt « LisLösspallLste - .
D» eß gebe ich zu / wenn ein Bischof auf fei»
nem Und itichr auf unserem Gebiete einen

Pallas : besitzet / wenn aber die bischöflichen

Residenzen auf unserm Territorium liegen /

iUn> - e conlerttiaitädlo U rgxxrelenkznri äi rurrs le As-
. Aioni, il rerr » -teils . Lsteiuto <ÜXtsMio Scc. Die RN
stit »tlonLiir?ui!dk steht auch iu Law». 964. ».

sni ) T«!»i «mr LllSin er,:> cicrici veüri , v«i «erü' «rä' iüsle «
äon' unuMLc VRLI8- . ttscis-

uic. <te zeM Krcknir» I. t. tax. »2. Ltr. Lsroa-
«4 ,m. »-



st sind siö unser » weil alles , was auf einem
Gsbisrsbezirk gsdauet wird , demselben Zns
ständig ist. Der Pabst spricht / man müsse
keine Kaiserlichen «Kest - dcen nach Rom
schicken / weil darinn alle obrigkeitliche Ge¬
malt dem Z. pekkus zustetzer . Dies : Sache /
ich muß es gestehen / ist richtig . Denm
ds ich durch göttliche yersrdnurtg Rönn' - .
scher Kaiser ' getrennt werde / tmd es auch bin
st mache ich nur ein Bild tzinss Regeneerr
aus / - UM krage den leeren Armen oh¬
ne Gewalt / wenn man uns die Vsrr »
Herrschaft übet die Grasr Rom wird
enktlff n haben ( ») . Im Jahre r r; -6 be-
Haupkts Kaiser Fndench II . seine Gerechksa- -
Me so nachdrücklich und so öffentlich , daß er
an den Pabst Grego- . ' IX. schrieb : Italien stehe
von Rechtswegen unter seiner Herrschaft /
es komme also Seiner MHeMr Zu / die
Italiänischen Rebellen zum Gehorsam zu

brmi

s ») R. säsuic. äe FnÄrrrr 17. W. 77. c«/. Zo> Lw»
«iluins arliinütione sZa Kowsnus iinzreratsr Lc äic-zr Ls
lim; lxeciein «murr» ckoiuiurmti- eKnAo> Lcinsns vtt-
Hue xorks iMnrsir, uc ims rs> s» vroN kömüs äs MLiur
irvitrs xoreltqz tliärik «xsuKi.



bringen , ( o ) . Als in der Mitte des 14

Jahrhunderts König Andreas von Neapel

nach Rom kam , trugen ihm die Römer die

Herrschaft über sich auf , weil die Deutschen

dem Karl IV>. immer einen Kaiftr nach dein

andern entgegen wählten , folglich in unserm

Vaterlands niemand war , der sich um Italien

bekümmerte , auch die Päbste zu Avigno » resi -
Lirtem Aber Andreas schlug ihm die Bitte ah ,

und behauptete : Rom gehöre deut Römi¬

schen Reiche zu ( p) . Carl V. behielt sich in

den mit dem Römischen Hofe errichteten Ver »

trägen seine Landeshoheit und die Gerechtsame
des Römischen Reichs über die Püdstlichcn Lan¬

de vor ( q ) welche Formel der Hof zu Rom ge¬

wiß nicht gedultet haben würbe , wenn er im

Mindesten gezlaubet hätte , daß ein Römischer
Kaiser

( 0) ' Lsxoalä. ' ism. X/// . ->-i mi- ir ; S. ».
IrzllLw tu! eilt! ruris sc ckominü » AtPts sciso Nms äi-
xniriltis LÜL> rebsUW eöüingl' L,

( vomlnimiv oblskLin s Uomimis reklltsuik. sssreÄS j
LorriÄm«Lö imxerii. Lf,. (juekioo» Lomitmcliieü x. 5-,
Vilt. (iulllÄäü 6ortuü Si LsrMräin - Lcsräeo». se r/»-

// . c/aFl io. ?. 27!-
tg ) S. die Urkunde. des mit Clemens vu - im Jahre

1529. geschltsseiren Kchdeotvertragr . bt« guiä ĵtz
Lermsnicr imxLrit iure äLcsärrt. Vii!- Lelck!-, rer, Viü-
Ne»r- Üb. XX. x. 625»
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Kaiser nichts mehr über den Kirchenstaat zu be»
fehlen habe. Die folgenden Kaiser haben öfters
versuchet ihre Rechte über Rom geltend zu ma«
chen , aber die zu große Macht des Römische »
Hofes , ihre öfter » Kriege mit den Türken ,
und vorzüglich die inneren Zerrüttungen inß
Reiche haben ihre Entwürfe vereitelt . Obgleich
also alle unsere Kaiser einen theuren Eid ge¬
schworen haben , daß sie die Gerechtsamen des
Römischen Reichs handhaben , Und davon
Nichts veräußern wollen , so blieb doch der
fromme Wunsch / den/ «annes Vstrus 6a ksr -
vsrir ( r ) schon vok zoo Jahren geäussekt gak ^

C 2 daß
sr ) <le Nui' Vgns /ö - Mürch-üir/tomL

§. t<i?-4»urm«. 10. 9?. tz- §-
24. los. Lt üe noMj guorüocls Lc guüt M«trr

iNi cleriei iUSgUssürI-icor L tusm tiinrärülojUM sm-
xUsnr. 8«tl liea wiköri iiUxersrorLs L- xrincjxss tecu-

, gut tiüc LeaNutuNiû ris , Vosteruos ^cclegaL
tLcltLL. Acmutttluln 6Q3 inünitis mociis vturMrü
t-iöeüs, nec äs reüisgio coZttritis, czuLiiMäsnüse Lc
Lie ° «s »o« inrenäitis. elt» <iums«
»il 8cc!e6» Öei, 6cur tnoäöritci kernxvrö> tjuo lueruiij
üllö xgxgu. ^uL j,M amsruur XXX. «Mo- Sc vltiS ,
8c x?rleUs,suik> «Sc»«qusüi guiefcekLselsüii, AeöltL-
lls . äütiüc ixla Lccleliü xdiNäeSkÄultztÄ. es! « ÜM»
A: äoLstis eÄM xer cÜünKsttriliülnsusrik IM ült-

Ftobiw» Sc IwHsrütoreM rsiiS-



Laß nämlich einmal ein mächtiger und großer
Kaiser erscheinen Wogte, welcher dieses wichtige
Werk zur Ausführung brächte , Asher noch
nicht ganz erfüllet , und nur in Heü geheimen
Rathschlüßm der Vorsicht allein sieht es , ob
Licser glückliche Zeitpunkt nahe oder entfernt
fsy.

Z. IV »

Die Päbste haben dadurch / daß sie ihre
Bullen nach den Jahren der Kaiserlichen

Regierung bakirreN / ihre Umetthänig -
keir selbst anerkannt und

bewiesen »

Die Akten der alten KirchenversammlutWir
Melden immer gleich Anfangs , den Kaiser §
unter dessen Regierung diese oder jene Synode
gehalten wurde ; eine Ehre , die den Zähren der

Pabstlichen Regierung in den Urkunden der alten
Concilien nicht ein einzigesmal wicderfuhr -
Roch mehr , es ward in demselben nicht ein-
mal für Wichtig geuuz gehalten , anzuzeigen , uns

ter

csts , cin» nvn Serie eormsruent xislrerirnn cum cirlrs-
rs , vcc äiKuin ür g Lkriüo, nec g besro Uerro- yuoä
xoklläsre äeSeLlicrzlig, leä guoä ell Lsstsris - rsätis-
knr LirLssr!, L: gusä eü Oei - Öso, .
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